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Humoreske von Michael Soschtschenko.

ïuê bem &uf(if*cii überfest wn S*. Sôclêfo.

3)a fehl itjr'ê, ©ärger, toaS für ;in
ftänbe mir hohen! ^e^t läfjt man fetjon
einen Strbeiter nicbt mein' in'ê Sfteftäu»

»ani herein. Tas Slrbeitètteib ftebt mau
fdjief an. Biel 31t fdjittufcjg fei eë uub
paffe nicbt in bie Umgebung.

Taê hat SBafftttj ©tebanitfdj am eige

nen Scibe erfahren müffen. ftn eigener
Sßerfon. ©inauigetoorfen tjat man ihn,
Brüber, auë bem Steftaurant.

©otoeit ift eê mit unë getommen!
SBaë baê SKerïroûrbtge ift, fobalb SBaf

fttij ©tebanitfdj nur jur Türe hereintant,
ba füfjlte cr gleidj, baft etroaë nidjt

ftimmc, als ob ber Türljüter frljccl fein
Strbcitsgcmaub muftere.

Unb mit beut ©etoanbe ift natürlich
nidjt biet loë. ©in toinbiger Strbctteran
mg, fdjäbiges Sßerflteib, ein SDtaffenar»
«fei.

Slber bieê toäre nodj bas SBemgfte
gemefen.

SBaffilij ©tebanitfdj mar aber fdjon
über foldje Bebaublung biê aufê Blut
gefräuft. Er fagt ju beut Sßförtner:

SBas gaffft Tu fo? Taë bleibet ift
tooljl nicljt nadj Teinem ©cfdjntacf. Bift
tooljl an Borljcniben geroöhnt, toaë?"

Ter Türhüter aber padt SBaffilij ©te»

panttfdj am Ellbogen unb läfjt itjn nidjt
herein.

SBaffilij ©tebanttffb fpringt jur ©cite.
Sich fo", fdjreit er. Einen toerttäti»

gen Strbeiter läßt man nicfjt inë Speife
bans? Sfur toegen eines uufdjeiubarcu
Slumgë."

Ta famntelte fidj natürlidj audj fdjon
baë 5ßubltfnm. StIIeê ficht ju, ioic SBaf»

fttij ©tcpanitfdj fdjreit.
fta," fagt cr, toirflidj, Bürger, iclj

fjab' tein Borhcmb unb feine Mrahattcn
jteren mtdj," fagt er, nnb oielleidjt,"
fagt er, fjabe idj mir ben ©als brei SJÎo»

nate lang nidjt getoafdjen. Slber," fagt er,
mißt ftbx bielleidjt, baß idj bei ber ©ü
terprobuftiou fdjtoifjc, unb habe bielleidjt
feine 3e'1, midj Ponte unb fjinten bau
ernb untjujtetjen."

Ta fing baë Berfonat an, SEBaffiltj

Stebamtfdj ut bebrängen. SJcan faßt ihn
unter uub beförbert ifjn fjinattss. Ter
Türhüter, ber Sdjtociitchuub, ftentnit
nodj fein Änie gegen ifjn, bamit er giat»
ter uir 2ürc fjittaitëgefjc. SBaffilij ©tc»

panitfdj fam förmlidj in Stage. Ter gute
SJÎann fdjlitdjjte förmlidj.

©enoffen," fagt cr, SJtilrijbrübcr!
SBaê paffiert nur in ber Strbeiter» unb
Bauernregie. Ohne ein geftârîteê Bor»
hemb erlaubt mau," fagt er, einem nicht
mal loas futtern."

Ta ging ber ftratfj los. SBeil bie Seute

benfen, bic ^oeologie leibet.

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenküche
V J

Wan fdjob bas Sßerfonal betfeite. Tcr
(Sine fdjloingt 'uc glafdje, ber anbere
einen Stufjl. Ter SBirt fdjreit aus Polier
Alcblc, nun loirb man iljnt nodj bic Bube
utmacben, megen ßrregung öffentlichen
Stergerntffeë.

Ta lief einer aus beut Ordjefter nadj
ber SDÎitij. Tie SJÎilij erfdjeint. %adt uu»
fer ïâubdjen SBaffilij ©tebanitfdj unb
fetjt itjn in eine Trofdjfe.

SBaffilij ©tcpanitfdj berftummte auch

bort nidjt: Brüber," fdjreit er, ioaê fofl
benn bas fjeißcu? SBenn fefjon bic Sßo»

lijei," fagt er, beu SBirtëfcitteu in bie

©anb arbeitet, unb einen SJcenfdjen lue»

gen bes Mlcibcs heraustoirft, bann," fagt
cr, loilf idj bodj lieber ju ber Bottr»
geoifie noctj Stmcrifa fcfjlointmen," fagl

er( als foldj' eine Täflidjfcit miterleben."
ttnb man bradjte ben tiebeu SBaffja

auf baë Stebier unb ntan ftedte ihn inë
ßittdjen.

Tic ganje Sîadjt hat unfer Tättbdjen
SBaffja tein Stuge jugemadjt. (Srft gegen
SJÎorgen ift cr für cin ©tünbdjen fdjnar»
djenb cingenidt. Slm SJÎorgen aber loedt
mau iljn unb fütjrt man ihn jum ftn*
fpeftor.

Ter fagt: ©ie ïonnen gehen, ©enoffe."
SBaffja fagt: fta, juerft roirb bie Sßer=

fönlidjfeit beteibigt unb bann fagt man
einem: ©ie fönnen gefjen. SJÎein Slrbeitl*
ffeib," meint er, fagt jfjnen nidjt ju?!

fta)," fagt er, nidjt faul faljre gleidj
ins Ai leine ©omjet unb befdjloere midj
über bicfc Slmtstjanblungen."

Ter ftnfpeftor fagt: ,,©ör' bodj auf,
©enoffe, mit bem Öcfafcl. SBir Ijaben bie

Borfdjrift," fagt er, bie Bctrttnfeneu
nicljt ins Steftaurant ju laffen, unb Tu,
fjaft Tid) fogar auf ber Treppe über»

gehen."
Sßiefo benn?" fragt SBaffilij ©tepa»

nitfdj. SJÎan fjat midj atfo nidjt roegen
bes Adeibes hinauêgefrfjmiffctt?"

Ta ging ihm citblidj ein Sidjt auf.
Unb icfj," fagt SBaffilij ©tebanitfdj,

badjte, bafj au altem mein .Sî leib fdjulb
mare. SBenn eê aber," fagt er, bcê be»

trunïenen Spftatrbeâ toegen, ber befoffe

neu Sage halber gefdjab, aber natütiidj,
baê berfteh' tdj. Streite eê nidjt ab. Bil»
lige es fogar!"

Ta brüdt SBaffja beut Qnfbeïtor herj»

Ijaft bic ©anb. Erttfdjutbigte fidj toegen
ber Oerurfacljtcu Störung unb eutfdjtoaitb.

*

©cbütteltetme

Ungern benü^t bic Soden SJÎeier

Beim grütjfrtffcc alë SJÎodcnfcicr.

SBir haben Tiefe fjoden laffen,
SBeil mir ju furje Soden Ijaffen.

Stuf biefen alfjutoarmen Äliffeu
SJÎôcfjt ßmil nidjtê bon Carmen toiffen.

u. as.

Das Arbeitskleid
üninoreslce von IXlicnsel Losclitsolienllo.

Aus dcm Russischcn üdcrsevt von B. Bcisky.

Ta seht ihr's, Pürger, was für j)U

stände wir haben! Jetzt läßt man schon

eincn Arbeiter nicht mehr in's Restaurant

herein. Das Arbcitskleid sieht man
schief an. Picl zu schmutzig sci es und
passe uicht in dic Umgebung.

Das hat Wassilis Stepanitsch am eigenen

Leibe erfahren müsscn. Jn eigene'.

Person. Hinausgeworfen hat man ihn,
Prüder, aus dem Restaurant.

Soweit ist es mit uns gekommen!
Was das Merkwürdige ist, sobald Was

silij Stepanitsch nnr znr Türe hcreinkam,
da fühlte er gleich, daß etwas nicht

stimme, als ob dcr Türhüter scheel sein

Arbeitsgewand mustere.
Uud mit dem Gewände ist natürlich

nicht viel los. Ein windiger Arbeiteran
ma, schäbigcs Werkklcid, cin Massenartikel.

Aber dies wäre noch das Wcnigstc ge

Wesen.

Wassilis Stepanitsch war abcr schvn

üder solche Behandlung bis aufs Blnt
gekränkt. Er sagt zn dem Pförtner:

Was gaffst Du so? Das Kleidel ist

Wohl nicht nach Deinem Geschmack. Bist
lvohl an Vorhemden gewohnt, was?"

Dcr Türhüter aber Packt Wassilis
Stepanitsch am Ellbogen nnd läßt ihn nicht
herein.

Wassilis Stepanitsch springt znr Seite.
Ach so", schreit cr. Eincn Werktätigen

'Arbeiter läßt man nicht ins Spcise
Hans? Nnr lvcgcn cincs unscheinbaren
Anzugs."

Ta sammelte sich natürlich anch schon

das Publikum. Allcs sieht zu, wie Wassilis

Stepauitsch schreit.

Ja," sagt er, wirklich, Vürgcr, ich

hab' kein Vorhemd nnd keine Cravatten
zieren mich," sagt er, nnd vicllcicht,"
sagt er, habe ich mir dcn Hals drei Monate

lang nicht gewaschen. Aber," sagt cr,
wißt Ihr vielleicht, daß ich bei der Gü
terproduktion schwitze, und habc vielleicht
keine Zeit, mich vvrne und hinten dan
crnd n in zn ziehen."

Ta fing das Personal an, Wassilij
Zlepauitsch zn bedrängen. Man faßt ilm
nnter nnd befördert ihn hinaus. Der
Türhüter, der Schweinehund, stemmt
nvch seiu Knie gegen ihn, damit er glatter

znr Türe hinausgehe. Wassilij
Stepanitsch kam förmlich in Rage. Der gute
Mann schluchzte förmlich.

Genossen," sagt er, Milchbrüdcr!
Was Passiert nur in der Arbeiter- und
Banernrcgic. Ohne ein gestärktes Bor-
Hemd erlaubt man," sagt er, eineni nicht
mal was snttcrn."

Da ging der Krach los. Weil dic Leute
denken, die Ideologie leidet.

Ke»t»ur»nt

Surick
8peri»iitlitei>àûc:t>e^ >

Man schob das Personal bciscilc. Der
Eine schwingt 'ne Flasche, der andere
einen Stuhl. Ter Wirt schreit aus voller
Kehle, nuu wird nian ihm noch die Bude
zumachen, wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses.

Ta lief ciucr ans dem Orchester nach
der Miliz. Die Miliz erscheint. Packt unser

Täubchen Wassilij Stepanitsch nnd
setzt ihn in eine Droschke.

Wassilij Stepanitsch verstummte auch

dort nicht: Brüder," schreit er, was svll
denn das heißen? Wenn schon die

Polizei," sagt er, den Wirtslentcn in dic
Hand arbeitet, und einen Mensche» wegen

dcs Kleides herauswirft, dann," sagt

cr, will ich doch lieber zn der
Bourgeoisie uach Amerika schwimmen," sagt

cr, als solch' eine Tätlichkeit miterleben."
Und man brachte den lieben Wassja

ans das Revier und man steckte ihn ins
>!>uchen.

Die ganze Nacht hat unser Tänbchcn
Wassja kein Auge zugemacht. Erst gegen
Morgen ist er fiir ein Stündchen schnarchend

eingenickt. Am Morgen aber weckt

man ihn und führt man ihn zum
Inspektor.

Ter sagt: Sie köitncu gehcn, Gcnossc."
Wassja sagt: Ja, zuerst wird die

Persönlichkeit beleidigt und dann sagt man
einem: Sie können gehen. Mein Arbeitskleid,"

meint cr, sagt Ihnen nicht zu?!

Jch," sagt cr, uicht sanl fahre gleich

ins kleine Zowjet uud bcschwcrc mich
über dicsc Amtshandlungen."

Der Inspektor sagt: Hör' dvch ans,

Genosse, mit dcm Gcfasel. Wir habcn die

Porschrift," sagt er, die Betrunkcncn
nicht ins Restaurant zu lasscn, und Du,
hast Tich sogar auf der Treppe
übergeben."

Wieso denn?" sragt Wassilij Stepanitsch.

Man hat mich also nicht wegen
des Kleides hinausgeschmissen?"

Ta ging ihm endlich cin Licht auf.
Uud ich," sagt Wassilij Stepauitsch.

dachte, daß au allem mein .^leid schnld

iväre. Wenn es aber," sagt er, des be-

nuukeueu Zustandes wegen, der besässe

nen Lage halber geschah, aber natürlich,
das versteh' ich. Streite es nicht ab. Billige

es sogar!"
Da drückt Wassja dem Inspektor herzhaft

dic Hand. Entschuldigte sich wegen
dcr verursachtcn Störung und entschwand.

Schüttelreime

Ungern benützt die Socken Meier
Beim Frühkaffee als Mockenseicr.

Wir haben Diese hocken lassen,
Weil wir zu kurze Locken hassen.

Auf diesen allznwarmen Kissen

Möcht Emil nichts von Karinen wissen.
u. W.
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